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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
r. 


Porto 2 Thlr. 11½ 


5 fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sg 
Nr. 230. Mittag⸗Ausgabe. 


a Jelegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 19. Mai. Aus Suez von heute iſt die Nachricht aus 
Sbanghai vom 9. v. M. eingetroffen, daß der Angriff der Kaiſer⸗ 
lichen auf Kingtang zurückgeſchlagen und Gordon dabei verwundet 
worden iſt. Die Kaiſerlichen haben ſich wieder geſammelt, beträcht⸗ 
liche Verſtärkungen erhalten und rücken vor, um den Angriff zu er⸗ 
neuern. Man glaubt, daß die Inſurgenten auf allen Seiten einge⸗ 
ſchloſſen ſind. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 
Friedericia, 13. Mai. [Einſtellung der Demolirungs⸗ 
Arbeiten.] Nachdem geſtern Vormittag die Waffenruhe publicirt 
worden, ſind die Demolirungs⸗Arbeiten der Feſtung ſofort eingeſtellt 
worden. Sämmtliche Pulvermagazine, Blockhäuſer, gedeckte Geſchütz⸗ 
ſtände und Poternen, außer der großen des Prinzenthors (da dieſe als 
Weg nöthig iſt), find zerſtöͤrt und die Bruſtwehren der Werke faſt ganz 
abgetragen. Der Hauptwall aber ſteht noch; die Baracken der Lager 
ſind abgetragen, die Palliſaden der Gräben nicht verbrannt. Auch 
das große Backſteingebäude im verſchanzten Lager iſt geſprengt. Das 
Waſſer der Inundation wurde mittelſt Durchſtechung der Dämme ganz, 
das der Feſtungsgräben zum größten Theile abgelaſſen, die Citadelle 
wurde nur geräumt und gar nicht demolirt. Die däniſchen Geſchütze 
wurden bis auf 6, welche zur Vertheidigung des Strandes aufgeſtellt 
wurden, auf ſchleswigſchen Boden gebracht. Sämmtliche Munition, 
eine ungeheure Maſſe, ſo z. B. über 2 Millionen Gewehrpatronen, 
iſt in die See verſenkt worden. Immerhin bleibt noch Vieles zu zer⸗ 
ſtören übrig; vor allen Dingen die Citadelle und große Balkenvorräthe, 
die am Strande der See liegen; auch das dortige Landungs⸗Bollwerk, 
auf rieſigen Holzblöcken ruhend, wurde nur zerſtückelt, doch nicht ver⸗ 
brannt. Endlich ſtehen dort noch Baracken, die vorzüglich brennen 
würden! Der den Dänen angethane Schaden mag ſich leicht auf zwei 
Millionen Thaler belaufen. Ein ſolches Zerſtörungswerk iſt zwar eine 
harte, aber militäriſch durchaus gebotene Maßregel. Die Kaperei von 
Schiffen iſt ganz daſſelbe. Da ich viel von Devaſtirung und Plünde⸗ 
rung der Stadt durch däniſche Soldaten gehört, befragte ich reſpec⸗ 
able Einwohner darum. Sie erzählten mir dann, daß nach dem 
erſten Kanonenſchuß, welcher am 18. März in die Stadt gefallen ſei, 
die Soldaten, bejonderd die des 19. Regiments, in die Häuſer 
gedrungen ſeien und das Koſtbarſte geraubt hätten, z. B. Gold⸗ 
und Silber⸗Service u. ſ. w, deſſen ſie hätten habhaft werden kön⸗ 
nen, wobei ſie Thüren und Fenſter zertrümmerten. Die Offiziere 
ſeien aller Autorität bar geweſen. Beſonders wurden die Kauf⸗ 
läden geplündert, da die Lebensmittel rar und die Preiſe überaus hoch 
waren. Als dann die Bürger nach Fühnen zogen, hat man ver 
ſchiedene Kaufleute und Wirthe gezwungen, da zu bleiben, ihnen 
UM höͤchſt zweifelhaftes Aequivalent Garantien des Ministeriums 
für ihr Eigenthum zuſtellend. So wurden ſie gelegentlich fortge⸗ 
plündert. — Geſtern Mittag umſegelten 6 däniſche Schiffe die Fe⸗ 
ung im engen Bogen, die Demolirung möglichſt genau recognosci⸗ 


rend. nb landete an der Eitadelle, und brachte den Poftmeiz | 


ſter der Stadt zurück. Ferner landeten zwei Telegraphenbeamte in 
Snoghöi, um auf königlichen Befehl die Telegraphenverbindung zwi⸗ 
ſchen dieſem Orte und Middelfahrt wieder herzuſtellen. Man ließ ſie 
zwar den zerſtörten See⸗Kabel am Strande aufnehmen, verbat ſich 
aber jede weitere Thätigkeit im Auftrage einer Regierung, die in Jüt⸗ 
land zur Zeit durchaus nichts zu befehlen hat. Dagegen it in Snoghöi 

ie Einpaſſage von Jütländern ganz frei; auch nimmt man dort die 

Oft von und nach Fühnen in Empfang. Heute Früh 5 Uhr mar: 
ſchirte die Brigade Noſtiz aus der Feſtung in zerſtreute Cantonnements 
nach der Weſtküſte des ſüdlichen Jütland ab. Auch der F.⸗M.⸗L. Gr. 

eipperg, der ſeitherige erſte Commandant, wird nach Kolding gehen. 


Dafür rückten 8 Compagnien des öfterr. Regiments Holſtein ein, deſſen 
Oberſt, Graf Auersperg, Commandant wurde. Die neue Beſatzung 


traf noch keine Anſtalten zur Fortſetzung der Demolirungsarbeiten, 
welche durch die Waffenruhe durchaus nicht ausgeſchloſſen fein können. 
(Nordd. Z.) 

Eckernförde, 16. Mai. [Preußiſche Truppen.] Geſtern 
und heute rückten verſchiedene zur Brigade Roder gehörende Truppen: 
theile, als das 64. und 24. Regiment, das 3. Zäger:Bataillon, ein 
Regiment Zietenſcher Huſaren und 1 Haubitz⸗Batterie zur Dislocirung 
in der Landſchaft Däniſchwohld und dem Amte Hütten hier durch, 
während ein anderer Theil dieſer Brigade in der Landſchaft Schwanſen 
Quartier bezogen hat. 


ee 


Die Truppen machten am ſüdlichen Ende der 


u 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeit 


9 


N 


Expedition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


N r TE 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag . x 


einmal an den übrigen Tagen zweimal ericheint, 
4 


Demonſtrationen“ hat der Herr Graf nicht geſprochen. C. Hanfen, Lehrer. 
} ; 


Dr, med, C. Lorenzen.“ 

Flensburg, 17. Mai. [Ein Spion aus der Gegend von 
Tondern] ift geſtern Abend hier eingebracht worden. Escortirt war 
derſelbe von zwei öͤſterreichiſchen Soldaten eines ungariſchen Regiments, 
die ihn mit gefälltem Bayonnet duich die Stadt zur Commandantur 
geleiteten. Derſelbe ſcheint dem Handwerkerſtande anzugehören, und 
ſah äußerſt reſolut aus, nicht minder wie die Escorte⸗Mannſchaft mit 
broncirten Geſichtern und lauernden Zigeuneraugen. Der Transport 
lockte denn auch ein äußerſt zahlreiches Publikum herbei, welches bis 
zum Commandanturhauſe das Geleite gab. 

Hamburg, 18. Mai. [Noch ein Schreiben an die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Deputation.] Es iſt der in London gewe⸗ 
ſenen ſchleswig⸗holſteiniſchen Deputation nachträglich noch folgendes 
Schreiben des Earl Ruſſell zugegangen: 

PM ; Foreign Office, 10. Mai 1864. 


ein Herr! 

Ich habe die Ehre, den Empfang Ihrer Note vom 6. d. M. zu beſcheini⸗ 
gen, in welcher Sie mich benachrichtigen, daß Sie die Documente, welche die 
Deputation, in deren Namen Sie ſich an mich gewendet haben, der Confe⸗ 
renz vorzulegen wünſcht, in die Hände des Bevollmächtigten des deutſchen 
Bunves gelegt haben, und ich erlaube mir ihnen mitzutheilen, daß Sie mei⸗ 
ner Anſicht nach damit den richtigen Weg eingeſchlagen haben. 


bin u. ſ. w. gez. Ruſſell. 

Herrn Reincke, Großvenor Hotel. 

ſueber die Verluſte der Dänen ſeit Eröffnung des 
Feldzuges] bis zur Waffenruhe giebt die „Schl.⸗Holſt. Z.“ folgende 
Zuſammenſtellung: Bei Miſſunde ca. 60 Todte und Verwundete; bei 
Oberſelk ca. 630 Todte und Verwundete, 168 Gefangene, 2 Gr 
ſchütze; bei Deverfer ca. 970 Todte und Verwundete, 320 Gefangene; 
Dannewirkſtellung 116 Geſchütze; vor Flensburg ca: 150 Gefangene, 
3 Geſchütze; während der Belagerung der düppeler Schanzen etwa 
600 Todte und Verwundete, 600 Gefangene, 2000 Kranke, 2500 
Permittirte; bei Veile ca. 720 Todte und Verwundete, 310 Gefan⸗ 
gene, 2 Geſchütze; Sturm auf Düppel ca. 1300 Todte und Verwun⸗ 
dete, 3145 Gefangene, 118 Geſchütze; bei Friedericia 226 Geſchütze; 
Kranke feit Eröffnung der Feindſeligkeiten ze. 3000. Total: 4280 
Todte und Verwundete, 4693 Gefangene, 5000 Kranke, 2500 Per: 
mittirte. 467 Geſchütze. Der Geſammtabgang von der Stärke der 
Combattanten würde ſich hiernach auf 16,473 Mann, worunter wenigſtens 
300 Offiziere und 467 Geſchütze belaufen. Die „Permittirten“ find Hol⸗ 
ſteiner. Bei dieſer Zuſammenſtellung ſind natürlich dort, wo ein ganz 
ziffermäßig genauer Poſten nicht ermittelt werden konnte, runde Zahlen 
angeſetzt worden. Dieſelben halten ſich, namentlich bei den Gefangenen, 
eher unter als über der Wirklichkeit. 5 


Preuß e u. 
Berlin, 19. Mai. Wale dae Se. Majeſtät der König haben aller» 
chen General⸗Lieutenant und General⸗ 


tal. Kronenorden vierter Klaſſe, dem Magiſtrats⸗ und Polizeiviener 
ebri 


Stadt Halt, und wurden daſelbſt, fowie auch bereits beim Durchzuge 
durch die Stadt auf's Bereitwilligſte von Seiten der Einwohner mit 
Speiſe und Getränken, nebſt Cigarren regalirt, und ſetzten nach einge⸗ 
nommenen Erfriſchungen ihren Marſch nach den beſtimmten Quartier⸗ 
Orten fort, zu welchem Zweck von Seiten der Landbewohner vielfeitig | 
freiwillig Fuhrwerke geftellt waren. Während Se. Exc. der General: 
Aeutenant v. Manſtein mit dem Diviſtonsſtab auf dem naheliegenden 
Gute Windebuy verweilt, wird der Generalmajor v. Röder nebſt Stab 
bieſelbſt Quartier beziehen. Da hier außerdem Feldpoſt, Intendantur, 
Magazin dc. eingerichtet find, welche ein bedeutendes Offiziersperſonal] 
in Anſpruch nehmen, ſo beſteht die militäriſche Beſatzung gegenwärtig 
nur aus einer Compagnie des 24. Regiments, welche geſtern Morgen 
die hier bisher gelegene Mannſchaft des 48. Regiments ablöſte. 

Schleswig, 17. Mai. [Prinz Friedrich Karl) kam mit 
dem gewohnlichen Zuge von Flensburg, begrüßt von einem Muſikchor 
hannoverſcher Jager und bewillkommt von lautem Hurrah der Anwe⸗ 
ſenden. Der ſtattliche Held verweilte ea. / Stunde, um mit eigenem 
Wagen, den die Eiſenbahn erſt mitbrachte, nach Louiſenlund zu fahren, 
bedankte ſich ſehr freundlich bel den Kampfgenoſſen, deren eiſern Kreuz 
er als Mitkämpfer von 1848 auch trägt, für ihr Erſcheinen, und ver: 
ſicherte, daß wir nicht wieder däniſch würden. Wie es in der 
hoͤheren Politik ausſehe, wiſſe er nicht. Bei ſeiner Abfahrt über Selk 
nach Louiſenlund wurde ihm noch ein Hoch gebracht, welches er durch 
freundlichen Gruß erwiderte. Morgen wird Schleswig dem tapferen 
General auf Louiſenlund ein Ständchen und Fackelzug bringen, und 
werden wohl 400 Perſonen ſich an dieſer Tour betheiligen. 


; (S. H. 3.) 
Flensburg, 15. Mai. [Berichtigung.] »Die „Schleswig⸗ 
Holſt. Zeitung“ enthält Folgendes: i 3 
„Im Intereſſe der Wahrheit erklären die Unterzeichneten, daß das in 
Nr. 100 der „Schlesw.⸗Holſt. Ztg.“ enthaltene Referat über die Antwort, 
welche der Graf Revertera ihnen bei Uebergabe der rendsburger Reſolutionen 
ertheilt haben ſoll, nur tyeilweile als richtig anzuſehen iſt. Von „unnützen 


Da in den bevorſtehenden Sitzungen der Conferenz vorausſichtlich die 
Denge über die Stellung der beiden deuten Mächte zu dem lond. Vertrage von 
. zur Erörterung tommen wird, finde ich mich darüder zu folgenden Be⸗ 
merkungen veranlaßt: e 

Bis zu dem ne des Königs Friedrich VII, konnten die deutſchen Mächte 
erwarten, daß die Krone Dänemark den genen ſie übernommenen Verpflich⸗ 
tungen nachkommen, und daß dadurch und durch ein, bis dahin immer un⸗ 
terbliebene Vorlage des Thronfolgegeſetz an die Stände der Herzogthumer 
die im londoner Traktat ins Auge gefaßte Thronfolge⸗Ordnung zu vollem 
rechtlichen Wel gelangen würde, ehe ver vorgeſehene Fall der Thron: 
Erledigung wirklich einträte. a f N 


7 


— 2 0 
Freitag, den 20. 

Mit dem Tode des Königs wurde dieſe Erwartung nicht allein hinfälli 
ſondern der Nachfolger deſſelben auf dem däniſchen Thron bekundete dur 
den Akt vom 18. November ſofort die Abſicht, jenen Verpflichtungen nicht 
nachzukommen. z 

Die königl. Regierung hat darauf fofort auf die Connexität dieſer Vers 
pflichtungen mit der beabſichtigten Thronfolge-Ordnung aufmerkſam gemacht 
— worüber ich unter Anderem nur auf meinen Erlaß vom 3. November 
Nr. 487 zu verweiſen brauche — und wiederholt erklärt, daß ſie ſich hier⸗ 
nach für berechtigt erachten muͤſſe, den Tractat von 1852 als nicht mehr bin⸗ 
dend für fie anzuſehen. Wenn ſie nicht ſogleich ihren Rücktritt von demſel⸗ 
ben ausſpreche, jo thue fie dies nur aus Rückſicht auf die übrigen Mächte 
und in der Hoffnung, daß eine Nachgiebigkeit Dänemarks, durch Zurück⸗ 
nahme des offenen Bruchs ſeiner Verpflichtungen, die Vorbedingungen noch 
wieder herſtellen und die Möglichkeit der Erhaltung des Friedens dar⸗ 
bieten könne. g 

Selbſt als dieſe Hoffnung getäuſcht war; als mit dem 1. Januar die 
vertragswidrige Conſtitution für Schleswig nicht allein nicht zurückgenommen, 
ſondern ins Leben getreten war, haben die beiden deutſchen Mächte noch 
keinen unmittelbaren Gebrauch von ihrem Rechte machen wollen. Sie baben 
noch in dem Augenblicke, wo Dänemark ſie zu kriegeriſchen Maßregeln ge⸗ 
nötbigt hatte, durch die Depeſche vom 31. Januar d. J. erklärt, daß ſie nicht 
beabſichtigten, das Prinzip der Integrität der däniſchen Monarchie anzufech⸗ 
ten. Aber ſie haben gleichzeitig ausdrücklich erklärt, daß ein ferneres Behar⸗ 
ren Dänemarks auf dem eingeſchlagenen Wege ſie zu Opfern nöthigen würde, 
welche es ihnen zur Pflicht machen könnten, die Combinationen von 1852 
aufzugeben, und über eine anderweite Ordnung eine Verſtändigung mit den 
Unterzeichnern des londoner Traktats zu ſuchen. 

Dieſer Fall iſt vollſtändig eingetreten. Die däniſche Regierung hat ihr 
Beharren anf der Weigerung bis auf's Aeußerſte getrieben und den bewaff: 
neten Widerſtand bis zuletzt fortgeſetzt. We. U 

Nach allen dieſen Vorgängen kann die königl. Regierung ſich in keiner 
Weiſe mehr an die Verpflichtungen gebunden erachten, welche fie am 8. Mai 
1852 unter anderen Vorausſetzungen eingegangen war. Dieſer Vertrag iſt 
von ihr mit Dänemark und nicht mit den andern Mächten abgeſchloſſen, und 
nur zwiſchen Kopenhagen und Berlin ſind die Ratifikationen ausgewechſelt, 
nicht zwiſchen Berlin und London oder St. Petersburg. Selbſt wenn, was 
wir nicht zugeben, der londoner Vertrag zwiſchen uns und den Neutralen 
Verpflichtungen zu ſchaffen beſtimmt geweſen wäre, ſo würden ſolche mit 
dem Vertrage ſelbſt hinfällig ſein, ſobald legteier es wegen Nichterfüllung 
ſeiner Vorbedingungen würde. e 

Die k. Regierung erachtet ſich danach, in Uebereinſtimmung mit der Er⸗ 
klärung vom 31. Januar, als vollkommen frei von allen Verpflichtungen. die 
aus dem londoner Tractate von 1852 gefolgert werden könnten und berech⸗ 
tigt, jede anderweite Combination, ganz unabhängig von dieſem Tractat, zu 
erörtern. 

Daß die Löſung einer Frage, deren europäiſche Tragweite die k. Regie⸗ 

rung niemals verkannt hat, in Gemeinſchaft mit den übrigen Großmächten 
verſucht werde, folgt aus der Natur der politiſchen Beziehungen, und die 
königl. Regierung hat in dem Schlußſatz der Erklärung vom 31. Januar 
nur dieſes natürliche Verhältniß anerkannt. 
„Durch die Annahme der engliſchen Einladung zur Conferenz hat ſie auch 
durch die That ihre Bereitwilligkelt gezeigt, die Mittel dazu gemeinſam aufzu⸗ 
ſuchen und zu berathen; und dies und nichts Anderes kann die Aufgabe der 
Conferenz ſein. (gez.) v. Bismarck. 


[Die Perſonalunion.] Die „B.- u. H.⸗3.“ ſchreibt: Das 
wiener Telegramm der „Frankf. Poſtz.“ wird hier in unterrichteten 
Kreiſen mit manchem Zweifel aufgenommen. Zufolge dieſer Meldung 


. hätten Preußen und Oeſterreich ſich über ein Friedensprogramm ge⸗ 


einigt, deſſen ſubſtantielle Punkte Autonomie der Herzogthümer, Per⸗ 
fonalunion und materielle Garantien fein ſolen. Darnach konnte 


weder von der auguſtenburgiſchen Erbfolge, noch von dem Anſchlu 


an Preußen die Rede ſein. Nachrichten, die wir für richtig zu halten 
Urſache haben, geſtatten uns zu bezweifeln, daß eine Einigung zwiſchen 
den beiden deutſchen Mächten in dieſer Weiſe zu Stande gekommen 
und bereits in fo formulirten Vorſchlägen präcifirt worden if. Man 
iſt, wie wir glauben, mit der Verſtändigung nicht weiter gekommen, 
als bis zu der Forderung der Autonomie der Herzogthümer und daß 
zu deren dauernden Sicherung materielle Garantien geleiſtet werden 
müſſen. Durch welche Organiſationen und Veranſtaltungen Beides zu 
erreichen wäre, darüber ſcheinen die Verhandlungen noch keineswegs 
geſchloſſen. u 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt: Nach allem hat Oeſterreich „im Prinzip“ 
den londoner Vertrag aufgegeben, Preußen aber ſich dafür thatſächlich 
auf's Neue zu der Conſequenz dieſes Vertrages, der Integrität Däne⸗ 
marks bekannt. Es iſt ein Programm zuſamnengebracht worden, wel⸗ 
ches noch ganz dem bekannten Depeſchenwechſel zwiſchen Berlin, Frank⸗ 
furt und Wien vor der Erſtürmung Düppels entſpricht: vollſtändige 
Autonomie der vereinigten Herzogthümer, Perſonalunion mit Dänemark, 
materielle Garantien (Bundesfeſtung Rendsberg). Und um auch Herrn 
v. Beuſt zu befriedigen iſt dabei zugleich eine Verwahrung in Beziehung 
auf den Standpunkt des deutſchen Bundes eingelegt worden, ſo daß, 
wenn dieſer etwa Holſtein dem Herzog Friedrich zuerkennt, dann auch 
das anzertrennlich vereinigte Schleswig aus der Perſonalunion mit 
Dänemark herausfallen, und fo von dem preußiſch⸗öͤſterr ichiſchen Pro⸗ 
gramm kein Titelchen übrig bleiben kann. 

[Comite zum Bau des Eiderkanals.] Geſtern hat ſich am 
hieſigen Platze ein Comite zur Bildung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Ka⸗ 
nals, der die Nordſee mit der Oſtſee verbinden fo‘, conſtituirt. Daſ⸗ 
ſelbe beſteht aus dem Staats miniſter a. D. v. d. Heydt, der zum 
Vorſitzenden erwählt wurde, und den Herren Oberbaudirector Hübner, 
Geh. Regierungsrath Wolff, Gerſon Bleichröder in Firma S. 
Bleichröder, W. Conrad in Firma Berliner Handelsgeſellſchaft, Ad. 
Hanſemann in Firma Discontogeſellſchaft, Heinrich Henoch, Paul 
Mendelsſohn-Bartholdi in Firma Mendelsſohn u. Co., Alexis 
Meyer in Firma Meyer u. Co., Herm. Zwicker in Firma Gebr. 
Schickler, und Ferdinand Jaques in Firma Joſeph Jaques. Dem 
Comite wurde gleichzeitig die Mittheilung, daß die königliche Regierung 
auf eigene Koſten durch den Geh. Baurath Lentze die Vorarbeiten 
vornehmen laſſen wolle. e 

[Ueber die letzte Conferenz⸗Sitzung] liegen zwei Tele⸗ 
gramme vor. Dazu bemerkt die „Nordd. A. Z.“: Von dieſen iſt das 
Eine aus Wien, nach welchem die Vorſchläge Preußens und Oeſter⸗ 
reichs ad referendum genommen und in der nächſten Sitzung die 
Rückäußerung Dänemarks und die Verlängerung des Waffenſtillſtandes 
zu erwarten wäre, vollſtändig erfunden. Das zweite Telegramm, 
nach einer Mittheilung der „Frankfurter Poſtzeitung“ entbehrt, wie aus 
dem inneren Zuſammenhange der Conferenz- Angelegenheiten hervorgeht, 
ebenfalls jedes positiven Bodens und vermiſcht Unrichtiges und Rich⸗ 
tiges, indem cs feine Quelle nur in der Combination findet. Ueber⸗ 
haupt fehlt wohl allen Mittheilungen über die Verhandlungen auf 
der Conferenz der factiſche Boden, da die Mitglieder derſelben ſich un⸗ 
verbrüchliche Geheimhaltung zugeſagt haben. Von dieſem Verfahren 
wurde nur bei der Verkündigung des Waffenſtillſtandes im Parlamente 
eine Ausnahme gemacht und auch hier nur mit der Einwilligung aller 
Conferenzmitglieder. — Ein ſehr wichtiges Licht auf die Stellung 
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Stadt herrſcht vollkommenſte Ruhe; nirgends bemerkt man auch nur 
eine Spur von Oppoſition. 


Deutſchlands, reſp. Preußens zur Conferenz, 
Herrn v. Bismarck vom 15. Mai. 


—— We 


wirft die Depeſche des ſtimmung auf den 22. bis 24. Mai; die vierte proklamirt das neue 


Wahlgeſetz. 


[Noch ein däniſcher Thronfolger.] Nach wiener Mitthei ñ nn 


lungen (wir verbürgen es nicht) ſoll der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Heſſen bei den Mächten einen Schritt gethan haben, der den 
londoner Vertrag von 1852 in Frage ſtellt. Derſelbe hat angeblich 
geltend gemacht, daß er den Verzicht auf die Erbfolge im eigentlichen 
Königreich Dänemark — er würde, 
Ableben des Königs Friedrich VII. und ſeiner (des Prinzen) Mutter 


der zweifelloſe Erbe der däniſchen Krone geweſen fen — nur unter das 
der ausdrücklichen Vorausſetzung und nur zu dem beſtimmten Zweck hemden, 3 weiße Unterröcke, 
ausgeſprochen habe: daß in Gemäßheit der dadurch ermöglichten und | Heiner, 


als der nächſte Cognat, nach dem] Nr. 8 ein ſchwarzer 


0 y ³ A EREnBEEn 

Breslau, 20. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Meſſergaſſe 
Nr. 36 ein Arbeitsrock von ſchwarzem Sammt⸗Mancheſter, 2 Unterjaden von 
halbwollenem grauen Zeuge mit weißem Parchent gefuttert, 1 blaue Tuch⸗ 
mütze, 1 Paar Stiefeln, 3 Stück Handbeile, 1 Stechbeutel und 1 Senk⸗Loth 
von Meſſing, auf welchem der Name Hamburg eingravirt iſt; Barbaragaſſe 
rack, 1 Unterjacke von weißem Parchent, 4 Manns⸗ 
hemden, darunter 2 Oberhemden, 10 Paar Mannsunterhoſen, 1 weiße Weſte, 
2 bunte Vorhemdchen, 1 ſchwarzſeidener Herrenſhawl, 2 große Shawltücher, 
eine grün und weiß, das andere mit lila Punkten, 6 leinene Frauen⸗ 
t 1 weiße Frauenjacke, 1 Paar weiße Frauenbein⸗ 
14 Paar weiße und blaue Strümpfe, 5 bunte Schürzen, 1 ſchwarz⸗ 


durch das londoner Protokoll bekräftigten Combination der ganze Län- ſeidene Schürze, 2 engliſche kleine Kragen, 1 ſchwarzer Shawl mit rothen 


derbeſtand der däniſchen Monarchie beiſammen bleibe. Nachdem aber 
jetzt die Ausführung eben dieſes londoner Protokolls mehr als zweifel⸗ 
haft geworden, könne er ſich nicht veranlaßt 


finden, jenen Verzicht] erftere gez. A. 


Punkten, 1 ſchwarzſeidener Kopfputz, 13 weißleinene Taſchentücher, 
1 buntes Tiſchtuch, 2 weiße Tiſchtücher, 6 Servietten, gez. F. K., 
tücher, gez. F. 


gez. F. K., 
f 24 Hands 
K., 2 weiße und 4 b au und weiß karrirte Ueberzüge Züchen, 
S., 3 Betttücher, 1 weiße Bettdecke, 2 bunte Gardinen von 


noch als giltig und bindend zu erachten, und müſſe vielmehr, für den] Möͤbelkattun, 6 Ellen ſchwarzſeidenes Band, 1 vergoldete Kapſel und 9 Thlr. 


Fall, daß aus irgend welchen rechtlichen oder politiſchen Gründen, mit 
Beiſeiteſetzung der Vereinbarungen von London, der bisherige Territo⸗ 
rialbeſtand der Geſammtmonarchie eine Schmälerung erfahren ſollte, 


baares Geld; Mehlgaſſe Nr. 13 3 Thlr. baares Geld, 1 filberne Taſchenuhr, 
1 ſchwarzer Tuchrock, 1 Paar \ 1 
gelb geſtreifte wollene Weſte. 

Verloren wurden: ein Geldtäſchchen mit circa 3% Thaler Inhalt; ein 


ſchwarze Tuchbeinkleider und 1 ſchwarz und 


fein Erbrecht auf die Länder der eigentlichen däniſchen Krone als] braunledernes Portemonnaie, in welchem ſich ein Thierſchauloos und 28 Sgr. 


wieder in Kraft getreten betrachten. 

[Landrath Olearius.] Wie die „B.- u. H.⸗Z.“ vernimmt, hat 
der Landrath des reichenbacher Kreiſes, Herr Olearius, der in der An- 
gelegenheit der wüſtegiersdorfer Weberbeweguug vom Miniſterpräſiden⸗ 
ren nach Berlin berufen iſt, geſtern Nachmittag die Ehre gehabt, von 
Sr. Majeſtät dem Könige empfangen zu werden. Herr Olearius hatte 
dem Könige über die Lage der Weber im ſchleſiſchen Gebirge ausführ⸗ 
lich Vortrag zu halten. 

[Verbot.] Bei einigen Truppentheilen iſt, nach der „Berliner 
Reform“, in Folge höherer Verfügung die Lectüre des „Lebens Jeſu“ 
von Renan verboten worden. 

[Zum neuen Zollverein.] Die „Weimariſche Zeitung“ enthält 
folgend officiöfe Mittheilung: Man meldet von verſchiedenen Seiten, 
daß Preußen mit Sachſen einen Vertrag wegen Fortdauer der Zoll: 
vereinigung auf dem Grunde des Vertrags mit Frankreich abgeſchloſſen 


habe. If dies, wie wir glauben, der Fall, dann irren wir ſchwerlich, . 


wenn wir annehmen, daß der thüringer Zoll- und Handelsverein we⸗ 


baares Geld befanden. 
5 euersgefahr.] Am 18ten d. Mts., Mittags, ſtürzte in dem 

hauſe des Grundſtücks Mäntlergaſſe Nr. 16 und Biſchofſtraße Nr. 3 aus 
der Alkove der Parterre⸗Wohnung des Schuhmachers K. undermutbet ein 
Theil der Decke herab und zeigte ſich als Urſache davon, daß der Theil der 
Balken und Schaalbretter in der Nähe des dort aufgeführten ruſſiſchen 
Schornſteins in vollem Brande ſtand. Die herbeigerufene Feuerwehr brach 
deg über der Branditelle in der erſten Etage ſtehenden Ofen ab, entfernte 
die brennenden Balken und Bretter und beſeitigte jede Gefahr. (Bol Bl.) 


Görlitz, 19. Mai. Es iſt nun als feſtſtehend zu betrachten, 
daß die Strecke der ſchleſiſchen Gebirgsbahn von Kohlfurth über 
Lauban, Greiffenberg bis Birngrütz im Herbſt d. J. und zwar 
im Oktober, dem Betrieb und dem öffentlichen Verkehr übergeben wird. 
Bezüglich der Strecke Görlitz Lauban müſſen wir leider unſere Mit: 
theilung in der Sonntagsnummer beſtätigen, wonach dieſelbe erſt ſpäter 
und vielleicht erſt zum künftigen Frühjahre in Betrieb aefest werden 
(Nied. Z.) 


P ——̃ r.... ͤ ͤ — —— — ] ß1ß— SET Te 
Koſten, 17. Mai. Ein trauriges und ſchreckenerregendes Ereigniß be⸗ 


inter⸗ 


gen Anſchluſſes an dieſen Vertrag in Verhandlungen treten und zu Bat die Gemüther der hieſigen Bewohner. Es iſt dies der Tod des hieſigen 


einem befriedigenden Abſchluß gelangen wird. 
Magdeburg, 17. Mai. [Disciplinar⸗Prozeß.] Gegen 


aufmanns Benjamin Goldſch midt durch yeruetihung auf der Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Czempin nach Koſten. (Vgl. 225 der Bresl. Z.) Folgendes 
iſt kurz der faktiſche Verlauf des Ungtüdsfalles: Der Verunglückte fuhr ge: 


das neulich vom königl. Appellationsgericht zu Magdeburg, als Disei- ſtern in Geſchäftsangelegenheiten mit ſeinem Eingeſpann, ſelbſt kutſchirend, 


plinarhofe, gegen den Abg. Kreisrichter Pariſtus in Gardelegen gefällte, 
auf Strafverfegung lautende Urtel haben ſowohl die königl. Ober: 
Staatsanwaltſchaft als auch der Angeklagte das Rechtsmittel der Ap- 
pellation eingelegt. (Magd. 3.) 


Deut ſechlan d. a 
München, 17. Mai. 
zeichnung einer Adreſſe an Frhrn. v. Beuſt im Intereſſe der Herzog⸗ 
thümer, haben ſich auch dreizehn Mitglieder der Reichsrathskammer 
bereit finden laſſen. Darunter find der Fürſt von Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt, Fürſt Fugger, Graf v. Schönborn, 


Conſiſtorialpräſtdent v. Harleß, zu lenken, hielt er das P 


nach Czempin, wohin auch ſein Bruder um 11 Uhr mittelſt der Bahn gefah⸗ 
ren war. Nach Abwickelung ſeiner Angelegenheiten trat er in sen ſeines 
Bruders faſt gleichzeitig mit dem Güterperfonenzuge, der hier um 1 Uhr an⸗ 
zukommen pflegt, ſeine Rückfahrt an. Bei Obozysko fand er den Uebergang 
über die Bahn bereits geſperrt und mußte halten. Plötzlich aber wird das 
Pferd vor dem daherbrauſenden Zuge ſcheu und bäumt ſich zweimal ſo, daß 
der Verunglückte nur mit aller Kraftanſtrengung, indem er den Zügelriemen 


[Adreffe nach London.] Zur Unter: um den Arm wickelt, das Pferd zu erhalten vermag. Beim dritten Bäumen 


ſcheint ihn jedoch die Kraft verlaſſen zu haben, denn das Pferd fegt über die Bar: 
riere, zerbricht dieſelbe und geht mit dem Wagen und dem an ihm hängenden hin⸗ 
teren Theil der Barriere nach Koſten zu ab. N ſchwand auch die Geiſtesge⸗ 
genwart; denn ſtatt dem Pferde die Zügel ſchießen zu laſſen und nach links 
erd an und leitete nach rechts, ſo daß die Puffer 


der Freiherr v. Thüngen, Graf v. Lerchenfeld, die Erzbiſchöfe von] der Locomotive den Wagen von hinten erfaßten, die Gewalt des Stoßes das 


München und von Augsburg. 


ig, 18. Mai. [Dr. J. Für] if zum Profeſſor an der 
hieſigen Univerſität ernannt worden. Es iſt dies unſeres Wiſſens die 


erſte Auszeichnung dieſer Art, welche einem Iſraeliten zu Theil wird. | gerettet mit geringer Que 


Eine einzige, wohl durch die Statuten der Univerfität gebotene ein: 
ſchränkende Bedingung ward mit dieſer Ernennung verknüpft; Fürſt 
ſoll nicht berechtigt fein, bei den Wahlen zum Rectorat und zum Land: 
tage mitzuſtimmen. (D. A. Z.) 

Kiel, 18. Mai. [Der Oberappellationsgerichtsrath, 
Etatsrath A. W. S. Francke] iſt heute Morgen geſtorben. Der⸗ 
ſelbe war ſchon ſeit längerer Zeit leidend und hatte vor einiger Zeit 
das Unglück, bei einem Falle von der Treppe das Bein zu brechen. 
Die dadurch nothwendig gewordene Kur hat der Verſtorbene bei ſeinem 
geſchwächten Körperzuftande wohl nicht ertragen können. 


Oeſterrei ch. 
Wien, 18. Mai. [Ein Abſchiedsfeſt für vie ſchleſiſchen 
Turner] ift von den beiden Turnvereinen in Wien am Dinftag 
Abends im „Zeiſig“ veranſtaltet worden. Nachdem auf dem Turnplatze 
des Männerturnvereins von dieſem ein ſehr gelungenes Schaufechten, 
auf dem mariahilfer Turnplatze ein treffliches Schauturnen abgehalten 
worden war, begann um 9 Uhr Abends eine Feſtkneipe, bei welcher 
die Lieder vom Sängerchor des erſten wiener Turnvereins das bekannte 
koͤſtliche heitere Quartett, die virtuoſen Vorträge des Wundermannes 
Kratky⸗Baſchik, Geſangs⸗ und Deklamationspiecen der Herren »Hekſch 
und Selar ſtürmiſchen Beifall fanden. Dr. Lorenz, welcher den Vorſitz 
führte, Lecher, der Führer der breslauer Turner Rödelius hielten 
paſſende Reden und brachten Toaſte aus. Heute iſt bereits ein Theil 
der Gäfte in ihre Heimath zurückgereiſt. 
Frankreich. 
Paris, 17. Mai. [Verurtheilung de la Pommeraid',) 
Heute gelangte der Prozeß Pommerais zum Schluſſe. Der Ber: 


Der Fürſt iſt allein mitten in der Volks⸗ 
menge ſpazieren gegangen und mit Hochrufen begrüßt worden. Er hat 
vier gleichzeitige Proklamationen erlaſſen. Die eine an das rumäniſche 
Volk, rechtfertigt das Verfahren der Regierung; die 


die Treue der Armee; die dritte beruft das Volk zur allgemeinen Ab⸗ 


deutſchen Bevollmächtigten von London und die 
die Verlegung der Conferenz nach Brüſſel. 

Aeußerungen, wenngleich ſie 
5 1 wendig verſtimmend wirken. 
zweite appellirt an] die eigentlichen Spekulations⸗Papiere, 
Eiſenbahn⸗Aktien und ſonſtige Kapital⸗Effekten im Ganzen 


Pferd mit einem Beinbruche links weit fortſchleuderte, die Deichſel zerſplit⸗ 
terte und durch Hebung des Hinterwagens den Reſt der Deichſel in die Erde 
vergrub, fo daß bei Ueberſchlagung des Wagens der nebenſitzende Seelig 
Goldſchmidt nach rechts weit fortgeſchleudert und wie durch ein Wunder 
iſchung davon kam, während B. Goldſchmidt unter 
den Trümmern des Wagens durch den Zug mit verletztem Herzen, einem 
Stiche eines Wagenſplitters im Hinterkopfe und zermalmten Fuße ſeinen 
Tod fand; er wurde gräßlich zerſtümmelt unter einem Wagen des nun⸗ 
mehr zum Stillſtand gebrachten Zuges hervorgezogen. Seine Ueberreſte 
wurden heute bei zahlreicher Begleitung von Perſonen jeden Standes, Ge⸗ 
ſchlechts und aller Confeſſionen unter Grabgeſang des Turnvereins mit einer 


ren. Die geſtrige Geſchäftsloſigkeit hielt jedoch in der erſten Stunde an, 
nur wenig Oetten traten durch eine merklichere Thätigkeit hervor, eigentlich 
nur Oberſchleſiſche, Nordbahn und Genfer⸗Creditaktien. Gegen Ende der 
Börfe nahm hingegen das Geſchäft im Ganzen einen lebhafteren Gang an 
und vor Allem gewannen . Looſe von 1860 und 1864 gegen 
Börſenſchluß an 8 eit bei ſteigender Richtung. Geld iſt williger. 
Disconto aber nicht weſentlich verändert. (B.⸗ u. H. ⸗Z.) 


Berliner Börse vom 19. Mai 1864. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Stahts-Anl. von 18895 |105% bz Dividende pro 1862 1863 El. . 
dito 1850, 524 95 bz. Aachen-Düsseid,| 3½ ] — 63½ 90% ba. 
dito 18534 95 baz. Aachen Mastrichf 0 — 1 34 i.P. ba- 
dito 1854/41, 100 G Amsterd.-Rottd..| 0 | 6% 1084, B. 
dito 18554½ 100 G. Berg.-Märkische.| 6½ 6 4 Ila etw. ba- 
dito 18504½ 100 bz Berlin-Anhalt.... 55 5 4 l B. 
dito 1857/4141100 8 Berlin-Hamburg]| 6% 7½ 140%, B 
dito 1859 10 100 ba Berl.-Potsd.-Mg..|14 14, [4 196% ba. 
dito 1864/44, 100 ba Berlin-Stettin....| 7% 8½ ja |143 bz. ((D. 
Staats-Schuldscheine3½ 90 ½ bz. Böhm.-Westb. ..| — — 5 (s bx. 
Präm.-Anl. von 1865/3151123, B. Breslau-Freib. ..| 8 7½% 4 j131% ba 
Berliner Stadt-Obl. 4% 10 1½ B. Cöln-Minden. 2 | — 4% 183 bz. 
Kur- u. Neumärk. 3 ½/89½% baz. Cosel-Oderberg.] % 1½ 4, 60 bz. 
Pommersche. . . 3½ 80% ba. dito St.-Prior.| — — 489% 8. 
3 [Posensche........ af ea. dito die | — I — 94½ 6. 
Sao E Ludwigsh.-Bexb.| 9 b, 4 43, B. 
&f dito neue 4 957% bz Magd.-Halberst. 25½ 22 4 1296, B. 
schlesische. . 3½ 93 bz. Magdb.-Leipzig. 17 17 4 7290 h 
3/ Kur- u. Neumärk. 4 97% bz Mainz-Ludwigsh 145 7 4 124½ bz. 
(Pommersche. 4 97 ½ bz Mecklenburger “ 2 2 4 73 ba. v. B 
'& posensche 4 95 ½ bz Neisse-Brieger. 4% | 4 4 957 G. 5 
2 Preussische . . 4 097 B. Niedrschl.-Märk.| 4 |4 4 96 8. 
2 Westph. u. Rhein. 4 97 B. Niedrschl. Agb.“ 2% 2% |4 0 ½ bz. 
5 Sächsische. 4 98 / G Nordb.,Fr.-Wilh.| 3! — 4 |65 a 64%, ba. 
Schlesische. 4 984. B Oberschles. A... ue ah 34 E760 B 
N ito B 1 
Louisd’or 110%, G. |Oest.Bkn. 87½ bz. ö 15 2 . . 
Goldkronen 9.7%G. |Poln.Bkn. — — — 9 3 10416 10% s ** 159% B 
Ausländische Bonds. Oest. südl. St.-B.| — — 6 [143% & ½% ba 
Oesterr. Metalliques.]5 63 7% bz.: B. |] Oppeln-Farn....) 2% | 2% 4 lech ar 
dito Fat.-Anl. . 5 [69% u. % bz. Rheinische. .... 6 — (4 10% 4 1 bz 
dito  Lott.-A.v.605 83 / bz. dito Stamm-Pr.| 6 — 4 [107 B. 
dito dito 64 — 55% à 7% bz. || Rhein-Nahebahn) — 0 4 126%, bz. 
dito 54er Pr.-A. A [80% B. Rhr. Crf. K. @ldb.| 41, 5 34, [101 etw. bz. 
dito Eisenb.-L...|— [75% bz. Stargard-Posen..| 6 4 3% 100 B. (i.D.) 
Russ.-Engl. Anl. 18625 |86% bz. Thüringer 74 70 4 1125 B. 
dito 4½ een Fr a — — —— ſD—iâ⸗ÿm — ä — 
i „Sch.-Obl. 
bela Ffandür f Sm. 7816 G Bank- und Industrie-Papiere, 
Poln. Obl. & 500 Fl. 4 88% bz Berl. Kassen-V.J 5 6 4 1120 B. 
110 4 200 gro 692 G Braunschw. B.. 38 — 71 bau-B. 
dito , 200 Fl. — Bremer Bank. 5 5% 8. 
Kurhess. 40 Thlr. 50 „Danziger Bank. 6 6 101% 6 
Baden. 35 El. Loose. Darmst. Zettelb.] 9 6 . 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Geraer Bank. . 7%, | 7 102% B. 
Berg.-Märkische. 17 100% G. Gothaer „ 5 | 6% 947% bau. G 
dito II. 4½% 100 b. Hannoversche B.] 5 51, 9976 G. 
dito IV. 4½97½ bz Hamb. Nordd. B.] 6 618 1057 @ 
dito III v. S.3½8.0/½%80% be. . Vereins- B. 6lfgg | Ce 04% & 
Côln. Minden 12 101½ B. Königsberger B.| 5% | 54]; 103%, G 
dito II. s 103½ @. Luxemburger B. 10 9 105% G 
dito a Magdeburger B.] 430 | 4% 94% G 
dito III. IA %% ba. Posener Bank. J 54½ 5% 90 bz 
dito 41,199 bz. Preuss. Bank--A.| Hilo | 78/4 4½ l, bz 
dito IV. a 400 B. Thüringer Bank.] 3 4 4 [70% B. 
Cos.-Oderb. ee 4 190 bz. Weimar „ ]5 5½ [4 188 etw. bz. 
dito III. 4½07 B. 
I Ma 81 
ee Berl. Hand- Ges 9 | 8 111 bau. 
dito IIIA 94 . Coburg Credb.A.| 8 7 93 etw. bz. u. G. 
dito 14% — _ Darmstädter „| 6% | 5% Bar, ba. 
vi a FR essauer b 
ee N ee Disc. Com-Ant. 7% | — (4 [99% br. 
PN ara, A Genfer Credb. A. 16 — 4 [50% etw.ätgbe- 
en Gl 34,184 4 u Leipziger »13% — 5 > 
1 5 1 Meininger „ R 
de Du Did, 827 96G. IIptoidauerLäsB.| 244 | — in. 
re 4% 0 Oesterr.Credb.A.| 8% 16 5 484 ½ bs. 
1 42 Schl. Bank-Ver- 6 4 B. 
Oest.-Franz. 3 253 ½ ba. u. B. 
Oest. südl. St.-B.....|3 253 Pb z. u. G. — N 
Rhein, v. St. gar. ...|d,l— — — Minerva . gf gr un 23 etw. bz. u. G. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4 %%% bz. Fbr. v. Eisenbbdff 8% 8 100%, etw. bz. 


85 e e ee * 
msterdam 250 Fl. Ik. 8.11 bz. sburg 100 Fl... N 
dk 260 El-. J N. ah ba. Leipzig 100 Thlr. ß T. 00 ur 
Hamburg 300 Mk......|k. 8.152% ba. alto“ 100 Thür u 0 % br 
dito 300 Mk.. . 2 M. 181 bz. Frankfurt a. M. 100 F1./3 N. 2 no. 
London I L st. 3 M./6 20% bz. Petersburg 100 S. -R. . J W. 3 % bz. 
Paris 300 Ercs. . . . . 2 M. 79 ½ bz. | dito 100 S.-R. . 3 M.!V2% bz. 
Wien 150 Fl... 8 T. 87% bz. [Warschau 90 8.-R. 8 T. 84% bz. 
dito 18) Fl. . . 2 M056 % bz. | Bremen 100 Thür. 8 T.|110% ba. 


ergreifenden Rede des jüdiſchen Predigers Dr. Falkenheim Nachmittags um] Thl. bez., eine abgelaufene Anmeldung 38% Thl. bez, 1 Ladung 81 S2pfd. 

2 Uhr zur Ruhe beſtattet. Der Verunglückte war bier wegen feiner ftillen | pari gegen 5. Jon etauſcht, Frühjahr und Mai⸗Juni 39 —½ Thl. bez., 

Wohlthätigkeit ebenſo gerühmt, als er wegen feiner Friedfertigkeit im bürger- | Br. und Gld., 4 39% —40 Thl. bez. und Br., 39% Thl. Gld., 

lichen Leben beliebt und feiner edlen geiſtigen Strebſamkeit geachtet war.] Juli⸗Aug. 40 — 41 Thlr. bez. und Br., 40% Thl. Gld. Aug.⸗Sept. 11% 
Sanft ruhe feine Aiche ! (Bol. Z.) —42 Tl. bez. und Br., 41% Thl. Gld., Sept.⸗Oetbr. 47 1 

A ez. — Gerſte, große und Heine 30—26 Thlr. — Hafer weo . 

Meteorologiſche Beobachtungen. Thlr., Lieferung pr. nab und Mai⸗Juni 23% Thl. bez., 1 der 

en 24— . Thlr. bez., Juli⸗Aug. 25 Tbl. — Erbfen, Kom: und Futter⸗ 

Der Barometerftand bei 0 Grd. Bas Luft⸗ Wind⸗ 46 Thlr. — Rübdl ſoco 13% Thlr. Mai 13 / — Thlr. 

in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richlung und Wetter. D 2 31 17 b ni⸗Juli 13% —% Thl. be 

tur der Luft nach Reaumur, | rometer. | ratur, | Stärke. bez., a 75 Bie ug — us “RL. — — dil 
a i⸗Aug. 2 2 . * * 

Breslau, 19. Mai 10 U. Ab.] 332,53 4 O. 2. Ueberwöͤlkt. 37 —14 lr. bez., Br. und Gld., e 14— , Thlr. bez. — 

20. Mai 6 U. Mrg.] 334,55 7.28 ] N. I. | Heiter. Leinzl loco isn 5 20 0c0 1 2 b e SE 

e fg, un oe bez., Br. un 05 Juli 

Breslau, 20. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 2 J. U.⸗P. 3 F. 2 . Kar « Thl. bez. und Br., % Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 165. . bl. 

—. —x—ę—ꝝ Tbl. Gld. Aug.⸗Septbr. 165 — 7 Thl. bez., Br. und 


Telegraphiſche Cvurſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Bari, en ee Die Rente wird zu 66, 70, Credit⸗ 
obilier zu 1175 gehandelt. 1 5 
0 Paris, 19. Maat Nach 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 66, 65. Als 
die Nachricht von der Herabſetzung des Discontos der engliſchen Bank ein⸗ 
teaf, bob ſich die Rente auf 66, 85 und ſchloß zu dieſem Courſe in ſeſter 
Haltung. Man erwartet eine Herabsetzung des Discontos der Bank von 
Fang Conſols von Mittags 12 Uhr waren 0 6 gemeldet. Schluß⸗ 
ourfe: Zproz. Rente 66, 85. Ital. 5proz. Rente 69, 10. Ital. neueſte 


Anl. —. Zproz. Spanier 49%. 1 — Spanier 45%, Oeſterreich. Staats: ub 


obilier⸗Aktien 1170, —. Lomb. Ei 


. Die Bank von England hat den Discont 

Conſols eröffneten 90%, ſteben jetzt 90%, 

London, 19. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. Turk. Conſols 48%, 

gie gemeldet). Iproz. Spanier 45%/. 
eue Ruſſen 86%, Sardinier 86. 


ſenb.⸗ 


Gold 
95, 90. 


B. Oeſterr. 


proz. Metall. ktien 189. Oeſterr. Bank⸗ 
1 


Nat.⸗Anl. 67 1. Oeſterr.-Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗A 
gt Anl. 
örje ruhig und 


trei arkt.] Weizen loco ruhig. Roggen 
n 918 August 899 61 bezahlt. Gel kope 


‚ai 27, Oktober 28½ —28 , E 
Liverpool, 10.4 ai, (Baummolte] 8,000 B. Umſat. Die Herab⸗ 
ſetzung des Discont ſeitens der Bank von Englond förderte die Spekulation. 


Middling fair Dhollerah 19%, 


air Bengale 16%, i 15%, Middling Bengale 14, 
2 ent Hiding gan Midbling Seinde 13 ½. 


Ir 1 h 
Berlin, 19. Mai. Di g. Ztg.“ droht mit der Abreiſe der 

, ai. Die „Nordd. Allg. Ztg Peer, gg. fad 
Wünſche an dre, noh, 

t nur bloße Wünſche ausdrücken, noth⸗ 
Dag Auberte 0 ein ſolcher Einfluß nur au 
beſonders öſterreichiſche, wahrend 
eher feſter wa⸗ 


bez. und Br., % 
Gl., Sept⸗ Get. 


ſcher und polniſcher weißer 56 —67 Sgr., 5 56—63 
üb ti end, pr. 84 
feinſte Sorte über Notiz 

40 Sgr., gelbe 35—37 


— Erbſen feſt. — Widen beachtet. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — 
ge eee Delfaaten ſehr feſt. — Rapstuchen be⸗ 
tet, . r. 
kön 1 Sgr. Sl: Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weigen Dien 55—58—60 
Gelber Weizen 61 - 65—68 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, ö 
Roggen 43—45—47 Schlag⸗Leinſaat 210—218 
ee 33—38—40 Winter⸗Raps —238— 
- .. 29—31—33 Winter⸗Rübſen 225 —230—238 
e 44--48—54 Sommer⸗Rübſen — —— 


en ...— 
b ge, Pe nei, nat si Sin Zt 
ittle 11— r., feine 124, — r. eine 5 i 
ordinare 9—11. Thlr., mittle 12-14 Xhlt, feine 15-16 sh. ochfeine bis 


7 Themolbee ahne Umfap, nominel 6-6%4—7% Alt. pr. Gentner 
mothee ohne Umſatz, nomine — „ pr. N 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. Netto 3040 Sgr., Metze 1% —2 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 20. M. 12 den „Hamb. Nachr.“ aus 
Altona gemeldet wird, trafen die Bundescommiſſäre für die 
weiteren Beſuche Herzogs Friedrich in holſteiniſchen Orten 
die Anordnung, daß zur Vermeidung des offiziellen Charak⸗ 
ters ein Empfang durch die Behörden nicht ſtattfinde. 

(Wolffs T. B.) 

London, 19. Mai, Nachts. [unterhaus.] Auf White⸗ 
ſide's Interpellation erwidert Layard: Offizielles über neue 
preußiſche Zwangserhebungen fehle. Die Conferenz beabſich⸗ 
tigte deren Aufhören. Auf Pakington's Anfrage erwidert 
Grey: Offizielle Berichte, daß die Oeſterreicher nach der 
Oſtſee führen, fehlen. Layard glaubt, das öſterreichiſche Ge⸗ 
ſchwader folge von Liſſabon dem früheren nach der Nordſee. 

(Wolff's T. B.) 


Verantwortlicher Redacteue: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


